
LANDTAG RHEINLAND-PFALZ 
1 8 .  W a h l p e r i o d e

A n t w o r t

des Ministeriums für Wissenschaft und Gesundheit

auf die Kleine Anfrage des Abgeordneten Stephan Wefelscheid (FREIE WÄHLER) 
– Drucksache 18/4284 –

Tierarzneimittelabgabe in Rheinland-Pfalz

Die Kleine Anfrage – Drucksache 18/4284 – vom 26. September 2022 hat folgenden Wortlaut:

Im Krankheitsfall eines Haustieres wird dieser durch den zuständigen Tierarzt diagnostiziert und entsprechende Arzneimittel ver-
schrieben. Hat der zuständige Tierarzt diese jedoch nicht vorrätig und kann diese auch nicht kurzfristig beschaffen, so bedeutet 
dies im jeweiligen Fall, dass eine entsprechende Behandlung nicht erfolgen kann. Denn § 44 Absatz 1 des Gesetzes zum Erlass 
eines Tierarzneimittelgesetzes und zur Anpassung arzneimittelrechtlicher und anderer Vorschriften besagt, dass eine Abgabe von 
Tierarzneimitteln nur an Halter der von dem jeweiligen Tierarzt behandelten Tiere abgegeben werden kann. Wenn akut ein Arz-
neimittel benötigt wird und eine entsprechende Diagnose vorliegt, darf dieses Arzneimittel dementsprechend nicht von einem an-
deren Tierarzt abgegeben werden. Dies ist insbesondere im Fall akuter, potenziell tödlicher Erkrankungen, die mit entsprechenden 
Medikamenten behandelbar wären, für das Tier und den Tierhalter unnötig gefährlich bzw. enorm belastend.
Vor diesem Hintergrund frage ich die Landesregierung:
1.	 Inwieweit sind der Landesregierung Fälle bekannt, in denen die Versorgung von erkrankten Tieren aufgrund der geschilderten 

Einschränkung in der Medikamentenabgabe nicht gewährleistet werden konnte?
2.	 Welche Möglichkeiten gibt es, benötigte verschreibungspflichtige Arzneimittel zu erhalten, wenn diese nicht beim behandeln-

den Tierarzt vorrätig sind?
3.	 Inwieweit sieht die Landesregierung Möglichkeiten, die Tierarzneimittelversorgung zu verbessern?

Das Ministerium für Wissenschaft und Gesundheit hat die Kleine Anfrage namens der Landesregierung mit angefügtem 
Schreiben beantwortet.
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17.10.2022

Kleine Anfrage des Abgeordneten Stephan Wefelscheid (FREIE WÄHLER)
betr. Tierarzneimittelabgabe in Rheinland-Pfalz
- Drucksache 18/4284 -

Mit dem Gesetz zum Erlass eines Tierarzneimittelgesetzes und zur Anpassung arznei-
mittelrechtlicher und anderer Vorschriften werden die Vorschriften des Tierarzneimit-
telrechts an die Bestimmungen der unmittelbar geltenden europäischen Tierarzneimit-
telverordnung (EU) 2019/6 angepasst mit dem Ziel, für den sicheren Verkehr mit Tier-
arzneimitteln und veterinärmedizintechnischen Produkten zu sorgen und die Qualität, 
Wirksamkeit und Unbedenklichkeit von Tierarzneimitteln zu gewährleisten. Dies vor-
angeschickt, beantworte ich die Kleine Anfrage namens der Landesregierung wie 
folgt:

Zu Frage 1:

Der Landesregierung sind keine Fälle bekannt, dass die transparenten Regelungen des 
Tierarzneimittelgesetzes zu Einschränkungen bei der notwendigen Versorgung von Tie-
ren mit Tierarzneimitteln geführt hätten.   

Zu Frage 2:

Zusätzlich zur Hausapotheke des behandelnden Tierarztes besteht auch die Möglich-
keit, dringend benötigte verschreibungspflichtige Tierarzneimittel auf Basis einer tier-

1

E: 17.10.2022
18/4490

Rheinlancipttlz 
MINISTERIUM FÜR 
WISSENSCHAFT 
UND GESUNDHEIT 



 
 

 
 

ärztlichen Verordnung in der öffentlichen Apotheke zu erhalten. In besonders eilbedürf-
tigen Fällen können solche Präparate auch per Eilkurier vom pharmazeutischen Groß-
handel an die jeweilige Apotheke bzw. den Tierarzt geliefert werden.      

Zu Frage 3: 

In der derzeitigen stabilen Versorgungssituation sieht die rheinland-pfälzische Landes-
regierung keinen Handlungsbedarf zu Änderungen bei den bestehenden Regelungen 
zur Tierarzneimittelversorgung. Partiell auftretende Lieferengpässe sowohl bei Tier- als 
auch bei Humanarzneimitteln können in der Regel durch den Einsatz von Alternativprä-
paraten kompensiert werden.    

 

 

 

Clemens Hoch 
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